
Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

neben den Themen, die wir im Senioreninfo 31
bereits beschrieben haben, beschäftigte sich

der BSA
gleichwohl
auch auf der
Klausur mit
der Zukunft
der ver.di-Se-
niorenarbeit
vor Ort. In

Workshops wurde erarbeitet sowie dargestellt,
wo der Schuh drückt, wo es hakt, wo Verbesse-
rungen erforderlich sind. Anschließend wurde
analysiert und zusammengetragen. Die Auswer-
tung geschah dann auf dieser BSA-Oktober-Sit-
zung.

Diskussion in den Ebenen und Fachbereichen

Die VertrerInnen der Landesbezirke wurden ge-
beten, auch in ihren Ebenen darüber zu disku-
tieren und eventuelle Ergänzungen an den BSA-
Vorsitzenden zu schicken. In der kommenden
Sitzung im neuen Jahr soll dann ein gemeinsa-
mes Papier verabschiedet werden, das als
Grundlage/Raster für die Seniorenarbeit vor Ort
dienen kann, wobei dem BSA bewusst ist, dass
eine Eins-zu-Eins-Umsetzung sicherlich nicht
möglich sein wird. Denn zu unterschiedlich sind
die bundesweiten Gegebenheiten. Das Papier
soll aber Unterstützung und Hilfestellung bieten.

Darüber hinaus haben viele Bezirke ihre eige-
nen Flyer, die auf die Seniorenarbeit vor Ort ver-
weisen. Um hier eine Vereinheitlichung und da-
mit den berühmten Wiedererkennungswert zu
verstärken, bittet das Präsdium, diese Veröffent-
lichung dem ver.di-Ressort Seniorenpolitik, Heidi
Kloor, zukommen zu lassen. Damit gemeinsame
Wege gefunden werden können, diesen Effekt
zu verstetigen. Denn bekanntlich muss das Rad
nicht immer neu erfunden werden.

Altersarmut
Es waren die ver.di-SeniorInnen, die bereits in
den vergangenen Jahren darauf hinwiesen,

wie dramatisch sich die gesetzliche Rentenver-
sorgung für die zukünftigen Generationen ent-
wickeln würde. Und bereits im August 2014 ha-
ben die Landesbezirks-SeniorInnen Baden-Würt-
temberg  zu einer Armutskonferenz eingeladen.
Die öffentliche Resonanz war bei den Mitglie-
dern sowie den baden-württembergischen Me-
dien beachtlich.

Armut hat viele Gesichter
Dies war Grund genug, ebenfalls in diesem Jahr
im August wiederum zu einer Fachtagung „Ar-
mut hat viele Gesichter“ einzuladen, und zwar
in Zusammenarbeit mit der Landesbezirksleitung
und der Gruppe der Erwerbslosen. Und es konn-
ten namhafte Experten gewonnen werden. In
Work-shops wurden die Themen „Altersarmut“,
„Arme sterben früher“, „Armut und Wohnen“,
„Armutsfalle alleinerziehend“, sowie „Armut und
Würde“. Der durch Talkshows bekannte Wirt-
schaftsforscher Prof. Dr. Rudolf Hickel hielt das
Einführungsreferat.

Auch die Senioren des Landesbezirks Bayern
haben mit ihrem Aktionstag „Altersarmut“ in
den letzten Jahren bayernweit Zeichen gesetzt.
Nicht alle Bezirke waren in der Vergangenheit
beteiligt, doch das soll sich ändern: „Wir möch-

ten diesen Tag
flächende-
ckend auswei-
ten“, sagte
Hubert Köh-
lich, Vorsitzen-
der des lan-
desbezirkli-
chen Senio-
renausschus-

ses.

Und die Senioren der Region Trier luden im Som-
mer zur seniorenpolitischen Ar-
beitstagung unter dem Motto
„Altersarmut im Land der Millio-
näre“ ein.

Eines haben diese vier bereits
stattgefundenen Veranstaltun-
gen gemeinsam: Sie trafen den

Nerv, füllten die Säle oder sie bekamen auf der
Straße viel Zustimmung und entsprechend viele
Unterschriften.
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Aktivitäten gemeinsam vor Ort planen

Die Veranstaltungen wurden im Gremium aus-
führlich geschildert, weil sie ermuntern sollen,
Aktivitäten im Rahmen der Altersarmutskam-
pagne kreative  öffentlichkeitswirksame Aktio-
nen zu entwickeln   und  mit den Zuständigen
im Landesbezirk, Bezirk oder mit den Fachberei-
chen zu besprechen und zu organisieren.

So hat Hamburg angedacht, beispielsweise ei-
ne Zeltstadt mehr oder weniger mitten in der Ci-
ty im nächsten Jahr aufzubauen, um zu zeigen,
wie die Unterkünfte für nachfolgende Rentner-
generationen aussehen könnten, wenn das
Rentenniveau weiter sinkt. Auch dies wird mit al-
len Bereichen von ver.di Hamburg besprochen.

Fragen an Frank Bsirske

Der BSA hatte Frank Bsirske eingeladen, um ab-
schließend zu klären, ob es nicht doch noch ei-
ne Möglichkeit gäbe, Verfassungsklage gegen
die falsch finanzierte Mütterrente zu erheben.
Denn die ver.di-Senioren sind für die Mütterren-
te, aber sind der Meinung, dass sie aus Steuer-
mitteln bezahlt werden müsse und nicht aus der
Rentenkasse. Doch hier sind die juristischen Hür-
den hoch und die Wahrscheinlichkeit zu gewin-
nen gering.

Frank machte bei dieser Gelegenheit deutlich,
dass ihm die Meinung der Senioren wichtig sei.
Und plädierte bei Unstimmigkeiten ihn direkt te-
lefonisch zu kontaktieren. Deshalb gab er dem
BSA-Vorsitzenden, Friedhelm Oberst, seine Han-
dy-Nummer für den zukünftig kürzeren Weg.

Publikationen/Veröffentlichungen
der ver.di-Senioren

Mit „SozialSpezial“ haben die Bundessenioren
ein eigenes Informationsblatt zu sozialpoliti-
schen Themen entwickelt. „Wir wollten uns mit
eigenen, kritischen Veröffentlichungen zur So-
zialpolitik noch mehr Gehör verschaffen“, so
Friedhelm Oberst zu dieser Publikation. Fünf Aus-
gaben sind bis jetzt erschienen und veröffent-
licht. (Abrufbar unter
http://senioren.verdi.de/ueber-uns/sozial-spe-
zial/++co++386128b6-39bc-11e5-be6a-
5254008a33df)

Frank Bsirske hatte sich die Ausgaben angese-
hen und fand sie gelungen. Weitere sind in Ar-
beit.

Darüber hinaus lobte er die neu aufgelegte Bro-
schüre „Das seniorenpolitische ver.di-Pro-
gramm“, das von einem BSA-Arbeitskreis be-
treut und aktualisiert wurde, Auch der Newslet-
ter fand Anerkennung. Das heißt somit, dass die
Öffentlichkeitsarbeit des BSA auch auf der Bun-
desvorstandsebene anerkannt und geschätzt
wird.

Kampagne Altersar-
mut

Frank Bsirske schilder-
te, dass die öffentli-
che Resonanz auf
die Altersarmuts-
Kampagne enorm
sei. Das Thema Ren-

ten gehöre seit Monaten zu den meistdiskutier-
ten Themen im politischen und öffentlichen
Raum und polarisiere die Debatte.

Auf Seiten der Bundesregierung versuche die
Bundeskanzlerin das Thema möglichst weitge-
hend aus dem Bundestagswahlkampf herauszu-
halten und plane zu diesem Zweck einen „Run-
den Tisch Rentenpolitik“. Aber auch die SPD ist
da nicht sehr mutig. Offensichtlich scheint die
Angst vor zu hohen Kosten, unsere Volksvertre-
ter in Angststarre zu verfallen.

Das macht
deutlich,
wie wichtig
Gewerk-
schaften als
gesell-
schaftpoliti-
sches Kor-
rektiv sind.
Wenn die
Politik sich

nicht traut, dann müssen es die ArbeitnehmerIn-
nen über ihre Gewerkschaft tun. 
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